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Umtlicher Hheil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung 6« 6alo Ischl, 19. I n l i
°- I . , allerguädigst zu gestatten geruht, dass der k. und k.
^ 'ch l l in Belgrad Albert v o u S t e p h a n i den ihm
verliehenen Takowo-Orden dritter Classe annehmen und
tragen dürfe.

Der f. k. Landespräsident in Kram hat den Bau-
pratticanten August N e u m a y e r zum Banadjuncten
>ur den Staatsbaudienst in Kram in provisorischer
^lgenschaft ernannt.

. Am 3. August 1886 wurde in der l, l. Hos. und Staats«
"ucierei das Stück XXXVI der slovenischen Ausgabe des
"cichsgeschblattes ansgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Weil.
Handels- und Gewerbelammer für Krain.

i l .
. l l . Zur Verlesung gelaugeu ferner die Zuschriften
^ l l k. f. Landesregierung, betreffend: 2) die Mittheilung
^>n dem Erscheinen des zweiten und dritten Supplcmeut-
Heftes zum Compendium der auf das Gewcrbewesen
bezugnehmenden Gesetze; k) den vom k. k. Handels-
"l'nisterium pro 1886 genehmigten Voranschlag mit
^ Ermäßigung der Umlage auf 6 ' / , Prucent; c:) die
^wi l l iguug von Ucbcrstunden in fabriksmähig betrie-
uencu Gewerbe-Unternehmungen; 6) die Mittheilung, dass
daz österreichische Museum' für Kuust uud Iudustrie
'n Wien in den Monaten März. Apri l und M a i 1886
^ne Ausstelluug „euer weiblicher Handarbeiteu aus
"kr österreichischen ungarischen Monarchie veranstaltet;
A die Erledigung über die Eingabe, betreffend die
"endenlng wegen Einhebung der Landesauflage von
gebrannten geistigen Getränken; s) mit der Eröffnung
^ r Ausschreibung einer 6V,proc. Umlage auf den
?truergulden der Wahlberechtigten; «) den Entwurf
elnes neuen Normalstatutes für gewerbliche Genossen-
ichaften.

III. Sonstige Zuschriften: 1.) Die Zuschrift der k. l.
"ost- uud Telegraphendirectiou in Trieft mit Mitthei-
lungen inbetreff der Botenfahrt Nenmarltl-Krainburg.

2.) Die Zuschrift der l. k. Post- und Telegraphen-
direction in Trieft inbetreff Modificicrunq der Eurs-
ordlllinq der Bolellfahrt Eisnern Vischoflack. 3.) Die
Zuschrift der l. k. privilegierten Südbahngesellschaft,
betreffend die Reactiviernng der Frachtbegünstigungen
für Mahlproducte uach Wien-Matzleinsdorf bis Ende
Dezember 1886. 4.) Die Zuschrift der k. k. General-
direction der österreichischen Staatsbahnen mit M i t -
theilungen, betreffend die Verhandlungen bezüglich des
Kohlengcschäftcs von Oberschlesien nach I tal ien. 5.) Die
Zuschrift der Bukowinaer Handels» und Gewerbekammer,
betreffend die in Ezernowitz vom 5. bis 20. September
(eventuell bis 5. Oktober) 1886 stattfindend- Aus-
stellung land« nud forstwirtschaftlicher Producte, dann
von Erzeugnissen des Garten-, Obst- und Gemüsebaues,
sowie von Erzengnissen der Hausindustrie aus der
Bukowina, land- und forstwirtschaftlicher Maschinen uud
Geräthe, gewerblicher und kunstgewerblicher Erzeugnisse.
6.) Die Zuschrift d?r k. k. Fiuauzdircctiou für Krain
mit Mittheilungen, betreffend die Stempelpflicht aus»
läudischer Zeitungen. 7.) Die Zuschrift der Wiener
Schwesterkammer, dass das Informationsbnreau für
Export uud Import mit 1. Apr i l 1886 zu functio-
uieren bcgiunt. 8.) Die Zuschrift des österreichisch-
ungarischeu Export-Vereines mit der Mittheilung der
Errichtung eines Export-Musterlagers uud der Bitte
um Unterstützung.

9.) die Zuschrift der commcrciellen Direction der
l. l. priv. SüdbahN'Gesellschaft, euthalteud uachstehende
Mitthei lung: «Unter Bezugnahme auf die geschätzte
Zuschrift betreffs eiuer Frachtermäßigung für Draht-
stifte ab Laibach nach Budapest, Trieft. Fiume, Görz
und Sissck beehren wir uus. die Mittheilung zu machen,
dass wir diese Frage eingchendst studiert habcn. Vor
allem erlauben wir nns zu bemerken, dass wir den
seinerzeit mit unserem Circnlar Nr. 1025 vom 19ten
Jänner v. I . für gewisse Artikel der Eisenindustrie zu-
gestandenen Einheitssatz von 0,24 kr. Nuten per 100 l ^
und km -s- 4 kr. Manipulatiousgebür per 100 kß bis
auf Widerruf, läugsteus aber bis Eude Dezember 1886
prolougicrt und diefe Begünstigung im Eentralblatt
Nr. 150 vom 29. Dezember v. I . «üb Post 3452/947
publiciert haben, uud dass d e r a u f 2 5 0 km e n t -
f a l l e n d e T o t a l f r a c h t s a t z i n s o l a n g e a u f
g e r i n g e r e E n t f e r n uu gen be rechne t w i r d .
a l s sich d i e N o r m a l t a r i f e n i c h t b i l l i g e r

stellen. Diese Begünstigung findet allgemein im Ear-
tierungswege Anwendung.

Dementsprechend cutfalleu beispielsweise für Draht-
stifte» ab Laibach uach G ö r z 64 kr. Noten, statt nor«
mal 70 kr. Noten pr. 100 kß inclusive Manipulations-
gebür; nach S i s set 64,7 kr. Noten, statt normal
80.8 kr. Noten pr. 100 kß inclusive Manipulations,
gebür uud Steuer. Weiters stellt sich der ermäßigte
Tarif ab Laibach nach Budapest (Südbahn) auf 119 kr.
Noteu gegen normal 130,2 kr. Noten pr. 100 ky in-
clusive Mauipulatiunsgebür und Steuer. Tie gedachte
Firma geuießt drmuach in diesen letzteren Relationen
bereits eine entsprechende Begünstigung.

Wir machen ferner aufmerksam, dass wir im
Eentralblatte Nr. 17 vom 11. Februar l. I . »ud Post
562/103 uud 563/104 für gewisse Eisen- und Stahl-
gattungen bei Frachtzahluug für mindestens 10 t per
verweudetcu vierrädrigen Wagen ab Laibach nach Sissel
mit der Bestimmung nach Siekovac und darüber 41 kr.
Notcu pr. 100 k^ exclusive Maniftulationsgebür, in-
clusive Steuer, nach Budapest (Südbahn) 94.2 kr. Noten.
Kelenfeld trausito 95.2 kr. Noten pr. 100 k« inclusive
Manipulationsgebür und Steuer unter gewissen Be-
dingungen publiciert haben.

Was die Berufung auf die ab Brück uach Buda-
pest bestehenden ermäßigten Tarife anbelangt, so müssen
wir bemerken, dass sich nur der bei Einzelsenduug ent-
fallende Frachtsatz etwas niedriger stellt, als jener ab
Laibach, dass aber die Frachtsätze ab Bruct mit Rück-
sicht aus Eoncurreuzverhältnifse zugestanden werden
mnssten, welche bei Laibach nie zutreffen. Ab Laibach
nach Trieft und Fiume sind wir zu unserem Bedauern
nicht in der Lage, eine Herabsetzung des bestehenden
Satzes von 4s kr. Noten per 100 ilg eintreten lassen
zu können.

Aus dem Vorstehenden belieben die Geehrten zu
ersehen, dass wir zur Unterstützung der Krainer Eisen-
industrie die nöthigen Concessionen gemacht haben.

10.) Die Zuschriften des k. k. Landesgerichtes in
Laibach, betreffend: a) die Eintraguug der Firma
M c d i c a <k K r i z a j in St. Peter am Karst. dann
K o r d i n ckSchmitt in Laibach; K) die Löschung der
Firma Josef W e r t h e i m e r in Podgrad; ^) die bei den
Firmen Karl C. H 0 l z e r in Laibach. Johann Ianesck
in Laibach und Laibacher Acticnqesellschaft für Gas-
beleuchtung eingetragene Aenderungen; chdie Eröffnung

Feuilleton.
Am Nähtisch.

M a n nennt mich eine Idealist in, und vielleicht
hat man nicht uurecht! Ich biu eben ein echtes Kind
feiner Zeit und befinde mich daher nicht immer im
Anklänge, weder mit denjenigen meiner Zeitgenossen,
dle nur Stieflinder dieser wundersamen Halbvergangen-
^ sind. von der sich unendlich viel sagen nnd singen
^lße, noch mit der gegenwärtigen Generation, die so
" " l l gerathen ist, dass man nur bewundernd zn ihr
emporsehen mns«. Ich möchte meine Zeit schildern.
Wenn ich mir es zutraute, aber arm uud uüchtcru
wiirde sich lesen, wa« im Erleben zuerst so ahnungs-
lelch. dann so herrlich, zuletzt eiue so schöne Erinnerung
" ° r und ward.

Da waren die vierziger Jahre, scheinbar kalt nnd
großer Erlebnisse bar; es war aber nur scheinbar,
denn hie und da erhorchten wir Kinder ein Wort von
ber Freiheit, die uns so wenig vorenthalte» werden
lonne. wie e« ein Jahr ohne Frühling gebe. Uud wie
Nch der Frühling in der Natur vorbereitet durch ein
tlgenthümlichcii Leben und Webe», durch Vogclsaug
und organische» Schwellen nnd Drängen, so war e»
damals in der geistigen Welt. Wir lasen, so jung wir
waren, Louis Blaue und Borne; wir lasen die Lieder
"ks jungen Heine und sandten jeder Nose einen Gruß.
und wenn wir ein liebliches Kind sahen, legten wir
»hm in Gedanken die Hände aufs Haupt, betend, dass
Gott es erhalte, «so rein, so zart, so hold!» Wir lasen
auch den Pfaffen vom Kahleuberge, uud wir riefcu mit

Geibcl, dass uus kein Schlagwort stören dürfe, dass
wir mit unserem Stern allein unseren Weg finden
würden. Am liebsten aber war uns Lenau. Er war
nns, vor denen doch das Leben lag, so sympathisch in
seiner vollen Hoffnnngslosigleit, nnd wehmüthig gedenke
ich. wie wir guten Glaubens in unserer Frühlingslust
die Horbstlieder nachempfunden habcn, wie wir den
Wind schaurig durch den Haiu sahreu sahen, während
wir doch im vollen Sonnenschein wandelten nnd gläu-
big nachsprachen:

Treulich bringt ein jedes Jahr
Welles llaub uud Welles Hoffen.

wo uns noch die Roseu blühten Uttd gar viele frohe
Hoffnungen erfüllt werden sollten.

Dann kani das wnnderliare Jahr , das wie ein
Wunderkind rasch reifte, im März seine volle Entfal-
tung, den Höhepunkt seines Seines erreichte und, gleich
anderen Wunderkindern, plötzlich dahinsiechte, ohne die
Früchte zu zeitigen, deren Knospen so voll und reich
gewesen. War dies nicht eine Zeit. um Idealisten zu
bilden? Sie hat sie auch großgezogen, und heute uoch
siud die Achtundvierziger, die Männci und die Frauen,
deren Frühliug mit jenem Pöllerfrühlmg zusammenfiel,
die sich dauu durch zehu Jahre resignieren lernten, ein
edles nnd maßvolles Geschlecht, das sich im Guten wie
im Bösen zu halten weiß. das sich bemüht im Streben
und tröstet im Misserfolg, wenn es sich nur bewnsst
ist. das Recht gewollt zü habcn, deuu, sagt Uhlaud.
«die Idee bleibt uuberührt vom Schicksal».

Diese Welt der Gedanken und der Bücher gehörte
nicht nnr der Jugend allein; hinter uns standen viele
Mäuuer, die uus lehrteu, dcuen die Kanoueu von
Leipzig in die Ohren gekluugcn h'tten; hinter uus

standen Frauen, so schlicht, so innig, ohne viele Schul-
weisheit, aber tüchtig im Halls und in der Kinderstube
und genug geistig geweckt, um in einem Buche in
emer Stunde' ruhigen Lesens den höchsten Genuss zu
finden. Von eiuer solchen Frau ist mir jüngst ein
Gruß aus dem Jenseits zugekommen, eine richtige M a -
nifestation. wie sich sie der eifrigste Spiritist nicht
deutlicher wünschm könnte, und wahr und wahrhaftig,
wie es die Bewohner der vierten Dimension am lieb'
stcn thnn, durch ein Stück Hausrath, durch meinen
Nähtisch.

Wie dies geschah, wi l l ich erzählen, nicht für jene
Gläubigen, dir anf dem Wege schreibender Tische uud
rappelnder Schränke seelische Erhebnug finden, sondern
für jene andere Schar, die es begreift, dass !tnmme
Zeugen der Vergangeuheit manchmal beredt werden,
mit uns trauerud oder auch tröstend, wie mein Nähtisch.

Ich hatte schon viel gelernt, viel gelesen, zu viel,
behauptete drr qute Vater im Augenblicke, wo er mir
ein ueues Buch scheulte, uur genäht hatte ich uoch blut-
wenig. Da wnrde ich zu einer alten Freundin in die
Lehre geschickt, die. im Witwcnstübchen sitzend, den rasch
heranwachsenden Söhnen mit erfindungsreichem Geschicke
die Sonntagskleider am Wochentag uud am Sonntag
das Schnlgewaud zusninnlenrichtete. dass sie sich immer
sehen lassen konnten. Die Familie hatte gute Tage
gehabt, bis der wackere Ernährer, wie vom Blitzstrahl
getroffen, dahinstürztc, die Sorge für die Kinder in eine
Fraueuhaild legend. Hätte sein brechendes A„qe ge-
sehen, wie sich alles so gut gestalten werde, wie oie
Knaben tüchtige Männer wurden, wie d,e W'lwe sor-
genlos ihre letzten Tage verlebte, so wäre er ruyiger
gestorbeu.
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des Concurses über das Vermögen des Karl G o l l o b
K Comp. in Oberlaibach, Josef P u s in Laibach und
Adalbert K a s s i g in Laibach. — 11.) Die Zuschriften
des k. f. Kreisgerichtes in Rudolfswert, betreffend: 2) die
Eintragung der Firma Franz Xaver N u m a n n s
Sohn in Gurkfcld; d) die Löschung der Firma Franz
Xav. Aumann in Ourkfeld; c) die bei der registrierten
Genossenschaft «Aushilfscasseverein in Rndolfswert»
eingetragenen Aenderllngen. — 12.) Die Vereinsleitnng
des patriotischen Landes«Hilfsvereines in Laibach über-
mittelt einen Aufruf zum Beitritt.

IV. Erledigungen des Kammerbureaus: 1.) Er-
suchen an die k. k. Post« und Telegraphendirection in
Trieft betreffs Aenderung der PostVerbindung Krain-
burg - Neumartt l ; 2.) Autrag an die k. k. Post' lind
Telegraphcndirection in Trieft betreffs Errichtung von
Telegraphenstationen in Altenmarkt und Laas; 3.) die
von der Gemeindevorstehung in Franzdorf vorgelegte
Petition betreffs Aenderung der Fahrordnung wurde
der Generaldirection der k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft
befürwortend in Vorlage gebracht; 4.) Namhaftmachuug
von Firmen iubetreff Lieferung von Bettsorten an die
k. k. Corps-Intendanz in Oraz; 5.) Mittheilungen von
militär'statistischen Daten an die k. k. Corps-Intendanz
in Graz.

6.) Die von der Trifailer Kohlenwerks-Gesellschaft
in Wien als Besitzerin der Gewerkschaft Sagor in
Krain überreichte Petition um Schutz der steirischen uud
krainischen Kohlenindustrie gegen die Concurrenz aus-
ländischer frachtbcgünstigter Kohle und rücksichtlich
gegen das beabsichtigte oberschlesische Kohlentransport«
geschäft wurde dem k. k. Handelsministerium und der
l. k. General-Direction der österreichischen Staatsbahnen
vorgelegt, und zwar ersterem mit der Bitte, für die
Interessen dieser Werke einzutreten, letzterer hingegen
mit dem Ersuchen, diesen Gegenstand dem k. k. Staats-
Eisenbahnrathe zur Prüfung und Befchlufsfassung vor-
zulegen.

7.) Die Eingabe der k. k. priv. Kaltenbrunner
Farbholzfabrik, enthaltend die Bitte wegen Abstellung
der Uebelstände für Segelschiffe, welche sich bei der Ein-
und Ausladung in Trieft ergeben, wurde dem t. k.
Handelsministerium befürwortend vorgelegt. 8.) Ersuchen
an die General-Direction der k. k. priv. Südbahn-
Gesellschaft betreffs Bewilligung eines Frachtsatzes von
27 ' / , kr. per Kilometer für Schnittholz von den in
Krain gelegenen Stationen. 9.) Ersuchen an das k. k.
Kreisgericht in Rudolfswert um Mittheilung von Daten
über einige protokollierte Firmen und Genossenschaften
behufs Richtigstellung des hieramtlichen Firmen« lind
rücksichtlich Genossenschafts-Registers.

10.) Ersuchen an die Vorstehuugen der registrierten
Genossenschaften in Unterkrain um Ausfüllung eines
Fragebogens, betreffend verschiedene die Genossenschaft
selbst betreffende Daten. 11.) Wurden a) über mehrere
Gesuche um Nachsicht vom Befähigungsnachweise Gut-
achten an die k. k. Landesregierung erstattet; b) in
Genosseuschaftsangelegenheiteu über Anfragen Auskünfte
ertheilt; c) Unsprungscertificate ausgestellt; <i) vier
Markenumschreibungen vorgenommen; 6) Artikelpreise
und Preise für Abfälle an Militärbehörden bekannt
gegeben und rücksichtlich bestätigt; k) Vorerhebungen
bezüglich der angesuchten Errichtung von Post- und
Telegraphenämtern eingeleitet; ß) Auskünfte verschie-

denen Inhaltes an Behörden. Aemter, Private und
Handelskammern hinaiisgegebeu; l,) Erlässe, Offert
ausschreibunge» uud sonstige wichtige Mittheilungen in
den Tagesblättern veröffentlicht.

12.) I m Jahre 1885 sind 1950 Geschäftsstücke
und vom 1. Jänner bis 16. Apri l 1886 705 Ge-
schäftsstücke eingelaufen.

Politische Ueberficht.
( U n g a r n u n d d i e A r m e e . ) I n einer Be-

leuchtung der Sonntag in Budapest veraustaltcteu
Volksversammlung führt das «Fremdeublatt» an. dass
es schon an hellen Wahnsinn grenze, was die uuga.
rischen Vollsmänner dem I n - und Auslande zu bieteu
wagen. Nach den in jcncr Volksversammlung gehaltenen
Reden löuue es uicht laut und nachdrücklich genug be-
tont werden, dass nicht Ungarn, nicht einmal Pest es
war, welches die Tiradcn eines Eö'tvü's uud Hermann
bejubelte und die niedrigsten Beschimpfungen unserer
vor der Kritik der partciloseu Weltgeschichte rühm-
volleu Armee johleud sanctioniertr. «Die Mehrzahl
der ungarischen Bürger», schreibt das Blatt, «welche
mit diesem Heere in Eintracht und inniger Freuud-
schaft lebt und verkehrt, die erdrückende Mehrzahl der
Nevölkeruug der jenseitigen Reichshälfte verdammt dieses
beschämende Treiben, diese empörende Hetze gegen einen
durch Pflicht und Charakter solchen Insulten wehrlos
preisgegebenen Körper. I n den Reihen dieses gemein-
samen Heeres haben Söhne Ungarns, haben magyarische,
deutsche, kroatische, rumäuische nnd rutheuische Bewohner
der jenseitigen Rcichshälste gekämpft. Auf den Blut-
felderu Deutschlands und der Niederlande, Frankreichs.
Spaniens und Ital iens, auf dem Bodeu Ungarus selbst,
deu Soldaten der alten kaiserlichen Armee der Herr«
schaft des Halbmondes entruugeu. habm für Kaiser
uud Vaterland deutsche uud ungarische, slavische und
romanische Regimenter uuter demselben Bauner Lorbeer»
geerntet. Die selbständige Armee ist es, die man verlangt,
ohne im krankhaften Größenwahn zu ermessen, wie sehr
das Vaterland der Gemeiusamleit bedarf in einer Zeit, da
das Streben aller Welt nach Consolidiernng der Kräfte,
nach Concentrierung nnd Einheitlichkeit der Wehrmacht
geht. Diesem Hexensabbath sollte denn doch ein Ende
gemacht werden um der Ehre Ungarns uud der Armee
willen. M i t Befriedigung begrüßen wir deshalb jene
Euunciatiou in ungarischen Journalen, welche uuter
Festhaltuug mancher eigenartiger Auffassung dennoch mit
Nachdruck gegen die Fortsetzung dieser Straßeupolitik
uud dieses Kampfes wider die Armee protestieren, jene
Armee, welche die festeste Basis der Stärke und Macht
unserer aus gleichberechtigte» Halsten bestehenden Mun«
archie repräsentiert.»

( D a s S p r a c h s t u d i u m au deu b ö h -
mischen M i t t e l s c h u l e n . ) Das «Präger Abend-
blatt» schreibt: Bei Ableguug der rechts'historischeu
Staatsprüfung wurden wegen ungenügender Kenntnis
der deutsche,, Sprache sechs Candidate» auf ein halbes
Jahr leprobiert. I m Laufe des ganzen Jahres wur-
den aus dem gleichen Grunde 21 Studierende repro-
biert. Auffällig ist, dass die großc Mehrzahl der
Rcchtshörer des zweite» Iahrganqes der böhmischen
Universität die Prüfuug auf den Oktober-Termin ver-
schob, was sich einigermaßen daraus erklärt, dass bei

der derzeitigen Behandlung des Sprachstudiums an de»
Mittelschulen den böhmischen Candidate« die Prüfunß
in der deutschen Sprache Schwierigkeiten verursacht.

( G e d e n k f e i e r a n l ä s s l i c h de r 200ste»
J a h r e s w e n d e de r W i e d e r e r o b e r u n g der
F e s t u n g O f e n.) Die Stadtgemeinde Budapest ue5
anstaltet aulässlich der 200. Jahreswende der im I ah "
1686 erfolgten Wiedereroberung der Festung Ofen e'F
Reihe von'Festlichkeiten. die mit der am'15. AngB
stattfindenden Eröffnung der historischen Allsstellung >>"
StadUväldchen ihren Anfang nimmt. Am 1. September
findet sohin die Gesammt-Festsitzung der Hanptstal"
und der ungarischen historischen Gesellschaft im große»
Saale der Akademie der Wisscuschafteu unter T l M
nähme der geladenen in- und ausläudischcn Gäste sta"
am 2. September ein Festgottesdienst in der Festung^
Garnisouslirche, hierauf Enthülluug der au der Festung
bastei augcbrachteu Gedenktafel; für den 5. oder M"
September ist ein Volksfest auf der Ofener Genew-
wiese in Aussicht genommen und zwischen dem 1- ^
8. September verschiedene Festvorstellnngcn in be»
hauptstädtischen Theatern. >

( A u s den o c c u p i e r t e n P r o v i n z e n )
M i t Allerhöchster Eutschließuug vom 29. v. M . wurde
dem neuen Stempel- uud Gebürengesetz für Bosnien
uud die Hercegovina die Sanction ertheilt. Das Gesetz
ist bereits am I.August in Krafc getreten und ist als
ein erfreulicher Fortschritt gegenüber deu bisherigen
lückeuhafteu und widerspruchsvollen Gebürenvorschriftel'
anzuseheu.

( D a s U n i v e r s i t ä t s - I u b i l ä u m i u H e l "
d c l b e r g . ) Die Uuiversität Heidelberg begieng vor-
gestern ihr 500jähriges Jubiläum. Nach dem Fest'
gottcsdicnste in der Heiligen-Geist-Kirche fand in der
Aula der eigentliche Festact statt, bei welchem der
Großherzog uud der deutsche Kronprinz Reden hielten-
Der deutsche Kronprinz entbot den Gruß uud d>e
Glückwünsche des Kaisers. Er erinnerte an die ruhM'
reiche Geschichte nnd die wechscluolleu Schicksale der
Hochschule im Kampfe um die (Mubeusfreihcit »nd
das Forschungsrecht. Auch il l der nuumehr gewonnenen
Einigung gelte es, die früheren Tugenden zu bewahre"-
Je höher die Gipfel der Wissenschaft und des geschichl'
lichen Lebens erstiegen seieu. desto größerer Besonnen'
heit und Selbstverleugnung bedürfe es.

( F r a n k r e i c h . ) I m Augenblicke tritt in Fra>n'
reich das Interesse all den GencralrathKwahlcn berens
vor einem politischen Scandal in den Hintergrund, der
die gesammte öffentliche Meinuuq Frankreichs in Athem
erhält. Der von royalistischru Blättern veröffentlichte
Briefwechsel zwischen dem General Voulangcr und den<
Herzog vuu Anmale, in welchem der Kriegsminister der
Republik sich in sehr devoter Form der Protection des
nunmehr mit seiner Zustimmung allsgewiesenen orlca-
uistischeu Herzogs empfiehlt, bildet das Ereignis des
Tages. Wäreu diese Briefe echt. dann könnte cs nM
die rasch errungeue Popularität des frauzösischen Kriegs-
ministers leicht geschehen sein. General Boulanger
würde durch eiuen solchen Brief nmso schlimmer com-
promitliert werden, als er in der tumultnösen Kammer-
sitznng vmu 1A. Ju l i d. I . iufolgc eiucr Unterbrechung
des Herzogs La Rochefoucauld: der Herzog von Anmale
hab? doch ihn, den Minister, zum General gemacht, die
stolze Elkläluug abgegeben hatte: «Ich bin General

Zu meiner Zeit aber war es noch nicht so weit,
und meine alte Freundin hatte viele Mühe, die beiden
Enden zusammenzubringen, die Kinder standesgemäß zu
erziehen nnd selbst Kaste zu bewahren, trotz steter Ar-
beit und unsagbaren Entbehren«. Ich sehe sie noch vor
mir, die kleine, zarte Frauengestalt, engbrüstig über den
Nähtisch gebeugt, der jetzt mein Nähtisch ist und der
wohl eine Beschreibung verdient, da er wenige seines-
gleichen hat. Es ist ein umgekehrter Obelisk, unten
schmal mit einem Fußbänkchen, oben breit mit zwei
Lädcken und einem Polster, an dem das gekrümmte
Häkchen an einem Bande niederhängt. An dem Tisch-
chen habe ich das Nähen gelernt und noch manches
andere, das stille Dulden, das anspruchslose Sorgen
für die Nächsten, das stetige Arbeiten, das Allsruhen
in einem Anche, das gleich einer ausgestccktcu Fahne
stets in der Nähe winkte. Meine gute Lehrerin las
freilich nur des Nachts, und mit welcher Begeisterung
las sie! Die Freunde brachten ihr Sue, Dumas und
Lamartine.

Was mir damals verbotene Früchte waren: «Die
Geheimnisse von Paris» und der «Graf von Monte
Christo», erhielt ich in harmloser Iugendausgabe alls
dem Munde meiner Lehrerin; ihre nächtliche Lecture
wurde zu meinem Vergnügen umgearbeitet und wäh-
rend des Nähens erzählt. Manchmal freilich ließ sich
etwas nicht gehörig motivieren, da es eben eiu Fami-
lien-Sue oder ein Familien-Dumas werden musste,
aber schön war es doch, viel schöuer als später die
Bekanntschaft mit den Originalen im feinsten Fran-
zösisch, in ungestörter Freiheit uud ohue Präveutiv-
Ceniur So plauderten wir von Marieublume nnd
Mercedes und waren gespannt anf Fortsetzung und

Entwicklung. Ein andermal wieder horchte ich dem
Evangelium reinster Mutterliebe uud staunte über die
Erfindungsgabe und die Gestaltungsfähigst, mit der
die arme Witwe die Jugend ihrer Kinder zu verschö-
nen nnd zu modeln verstand.

Dann kam der Tag des Abschiedes. Eine glück-
liche Braut trat aus dem Witwenstübchcn auf Nim-
merwiedersehen. «Wenn ich sterbe, sollst du deu Näh-
tisch haben», waren die letzten Worte, die mir nach-
klangen.

Jahre heiteren Frauenlebens vergiengen; die Er-
innerungen aus der Mädcheuzeit erblassten, wie dies
gewöhnlich in den ersten Jahren juugeu Eheglücks ge-
schieht; freilich flammen sie später nochmals auf als
Abendglühen, bevor es Nacht wird. Da ward eines
Tages'aus der ferueu Vaterstadt der Nähtisch geschickt,
uud mit ihm die Kunde, dass eines drr edelsten Frauen-
Harzen seinen letzten Schlag gethan. So sehr es mich
rührte, dass meine alte Freundin Wort gehalten, mit
dem Nähtisch wusste ich nichts anzufangen! Da stand
der zierliche Tisch, passend zu der Einrichtung des Zim-
mers, an dem ich jubelnden Herzens mein Kinderzeug
genäht hatte; da stand die stählerne Gehilfin, die Näh-
maschine, an der in chronologischer Reihenfolge die
Blousen und die Höschen und die Nöckcheu fertig ge<
worden waren, bis zu dem tragischen Momente, wo die
Knaben und die Mädchen behaupteten, ob dcr mütter-
lichen Kunstwerke in der Schule ausgelacht worden zu
sein. Seitdem hatte ich wenig mehr genäht, uud ein
dritter Behelf dazu hatte uur drn Wert eines l ' t ^ t i n l n
« l ^Unm«, das in der modernen Umqeliuna völliq
schab.g aussah uud in emeu Winkel der Schlafstube
verbannt wurde.

Audere Zeiten, andere Bedürfnisse! Ich bill älter
geworden, und das Lcbeu hat mir nicht in allem Won
gehalten. Die Erinnerungen an Ingend und Heimat
flammen auf, die nüchterue Gegenwart mit ihrem Ab-
glanze vergoldend. Der Nähtisch passt auch schon besser
zu seiuer Umgebung, die, selbst abgestoßen und v">
blastzt, keinen heiteren Gegensatz mehr bietet. Ich >"M
fleißig — man passt sich den Zeitverhältnissen an. D»e
Maschine klappert, aber auch sie ist alt geworden uno
hat noch mehr Launen, als jüngere Nähmaschinen haben;
es wird aber nicht lohnen, eine nene anzuschaffe"/
denn die Hand. die sie regiert, wird auch merkllH
schwächer. ' .

Es ist ein heißer Sommertag. die Arbeit ge«l
schlecht vonstatten. Immer häufiger reißt der ssaden,
immer unausstehlicher klappert das Räderwerk, immer
uuinuthiger wird die Arbeitern,. Endlich springe »c«
auf. reiße das Zeug los uud rcnuc im Zimmer a"!
llnd nieder. Die Menschen nennen das nervös; ich M '
ich war uuglücklich. Da fällt mein Blick anf den alten
Nähtisch; rasch wird er ins Fenster gestellt, das Zeug
an das etwas verrostete Häkchen gehängt, die nmve
Füße auf das Bänkchen gestützt und flink gearb" " '
wie il l der alten Zeit im Witwenstübchen. Immer knyle^
wird die Wange, immer fesler die Hand, wenlg"
brennen die thräuenfcuchtrn Augen. Statt des Ktw ^
rens dcr Maschine tönt es lind nnd leise an mein Oyr '
«Klciugläubige, bist du deu trübe« Tagen nicht g '
wachsen? Hast du vergessen, was andere litten. ^Y'
Klagc', ohne inneres Widerstreben, weil es aus der H«
des Herrn kam, der da gibt nnd nimmt? H " . . ^ t
gründlichere Bildung, tieferes Wifsen nicht b e p y H
dein Los tapfer zu ertragen, die Sorge um die A n
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geworden, als General Wolff das siebente Armeecorps
commandierte nnd General Farre Kriegsminister war.
^ch kann daher nicht einsehen, was der Herzog von
Anmale mit meiner Erncnnnng zu thun hat.»

( A n s S p a n i e n.) Pinggervcr wurde zum spa-
' M M Finanzminister ernannt. Der Leiter des Kriegs-
muusteriums. General Salamauca. gab seine Demission,
welche auch angenommen wurde.

( V e r h a f t u n g e i n e s a m e r i k a n i s c h e n
R e d a c t e u r s.) Der Präsident der Vereinigten Staaten,
^leveland. machte dem Cougresse Mittheilung von der
Aerhaftimg eines Bürgers der Vereinigten Siaaten. des
Redacteurs Cutting iu Mexiko, uud fügte hinzu, er
labe alles gethan, um die Freilaffung Cuttings zu er-
langen. Er müsse unuiuehr dem Couarcsse das weitere
Vorgehen überlassen.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Grazer Morgenpost, meldet, der freiwilligen Feuer,
wehr m Franz bei Cilli eine Unterstützung von 100 fl.
zur Anschaffung von Feuerlüschgerätheu zu spenden

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das
ungarische Amtsblatt meldet, der römisch-katholischen
«nchengemcinde zu Oßläny zum Zwecke des Schul-
baues 200 fl. zu spenden geruht.

^ (Großstädte. ) Das Wachsthum der Groß-
städte nimmt nach dcu Volkszählungen in den letzten
fahren ganz unverhältnismäßig zu. Eine bemerkenswerte
Ausnahme aber bildet Paris. Die Bevölkcrungsziffcr der
«eme-Cavitalc hat sich seit dem Jahre 1881 uicht ver-
äußert. Denn es wird doch wühl keinem Menschen bei-
lommen, die Thatsache, dass Paris von 2 238 !124 Seelen
auf 2 254 45l;, d. h. um 15 632 Köpfe sich vermehrt hat,
als eine Volkszunahme zu bezeichnen. Ganz im Gcgcu-
thclle bedeutet dies eine thatsächliche Verminderung der
hauptstädtischen Bevölkerung. Trotz des geringen Gebarten-
Überschusses über die Todesfälle hat Paris immerhin
lahrlich eine natürliche Veoolkeruugs-Zunahme von rund

U U00 Köpfen auszuweisen; folglich müsste im Laufe vou
'U"f Jahren Paris einen Zuluachs vou 5N 000 Köpfen
burch natürliche Vermehrung erzielen. Da der Zuwachs
ader nicht einmal 1N000 beträgt, ist zu folgern, dass
^ Zahl der Wegzüge aus Paris die der Zuzüge um

mva 34 000 überwogen hat. Wir stehen hier zum ersten-
male in der modernen Geschichte vor der Thatsache, dass
das unaufhörliche Wachsthum der großen Verkehrsmittel-
Punkte, wie es sich seit der Erbauuug der Eisenbahnen
esvllders lebhaft zeigte, uhuc kriegerische Zwischenfälle iu

einem Falle gehemmt erscheint. Das regt unwillkürlich
Wn Nachdeuken au. Wird uicht auch bei anderen Welt-
I adten der Zeitpuukt eiutreteu, wo sie am Ausgaugspuuktc
llirer Ausdehuuugsfähigkeit angelaugt sind? Das Beispiel
''t gegeben; die Frage ist also berechtigt. Doch die Aut-
wrt darauf tanu uoch uicht gegeben werden: die Frage
»It noch „icht spruchreif oder doch bloß in gewisser Hin-
NA; wir brauchen ja bloß die Wachsthumziffern der
wedültcrung der m,zeluen Läuder uud ihrer Großstädte
nebeneinauder zu stellen uud sie percentual für die Zukunft
welter zu berechnen. Was kommt danu heraus? Das

Phänomen aller Großstädte ist London mit seiner Riesen-
ziffer von etwa 5 Millionen Eiuwohucrn; Großbritannien
zählt etwa 36 Millioueu zusammen, I860 zählte London
rund 2 ' / , Milliouen, Großbritannien aber 26 Millionen
Einwohner. Also hat sich die Themsemctropole in 25
Iahreu mehr als verdoppelt, Englands Bevölkerung sich
aber nur um 40 pCt. vermehrt. Demnach würde bei
gleichmäßigem wcitereu Wachsthumc Loudou im Jahre
1!N0 I I Millionen, das gesammte Inselreich aber
50 Millionen, im Jahre 1935 Londou 24 Millionen,
Großbritauuien etwa 70 Millionen. 1^50 die Metropole
50, das Laud kaum 100. 1975 die Stadt 105, das
Reich 140, uud im Jahre 2000 das Laud 200. die
Metropole aber 220 Millioueu zählen müsscu. Mau
sieht die Uumöglichteit eines derartige» Fortschrciteus
der Bevölleruug Loudons ein; folglich mufs mit Noth-
wendigkeit iu uicht zu feruer Zeit auch ciuc perceutual
geriugere Zuuahme der Loudoncr Bevölkerung, ja sogar
ein Stillstand derselben eiuireteu.

— ( N e g u a d i g t t n g d e s C h e v a l i c r s H o f f -
mann.) Der aus dem sensationellen Betrugsprocesse be-
kauute. iu der Strafaustalt Steiu internierte Chevalier
H o f f m a n n wurde beguadigt uud aus der Haft eutlasseu.

— ( M r . C leve land unter dem Panto f fe l . )
I n den Kreifeu der Washiugtouer Gesellschaft erzählt
Ulan sich, Frau Cleveland, die charmante juuge Gemahlin
des Präsidenten der Vereinigten Staaten, dringe in ihren
Gatten, sich zum zweiieumale für das Präsidenten-Amt
nominieren zu lasfcn. Der Wunsch der Frau Präsidentin,
vier Jahre länger die «erste Dame des Landes» zu sein,
ist ein recht begreiflicher, dürfte aber Herrn Cleveland
doch sehr ungelegen kommen. Nach seiner Nomination für
das Präsidenteu-Amt, zu einer Zeit, da er uoch uicht aus
Heiraten dachte, erklärte er, ein sogenannter «Ein-Termin-
Manu» zu seiu und als solcher sich nur einmal für das
höchste Amt der Republik wählen lassen zu wollen. Ge»
rade dî se Erkläruug sicherte ihm so mauche Stimme. Soll
er nun seiu damals gegebenes Versprechen brechen, oder
soll er seiner hübschen Gemahlin die Erfüllung ihres
Licblingswuttfchcs abschlagen? Letzteres ist gar nicht denk-
bar — das werden mit Herru Cleveland alle Ehemäuner
Amerikas einsehen.

— ( E i n ganzes Gestüt e r t runken . ) Am
jüngsten Freitag ist die bei Hcviz errichtete Staatsbrücke
uulcr dem Ugraer Gestüte eingestürzt. Fünfundvierzig
Pferde find in der Kütöllö ertrunken, die übrigen sind
schwer verletzt worden. Der Schaden wird auf 16 000f l .
beziffert. Iufolge des Einsturzes der Brücke ist der Ver-
kehr zwischeu Szomor und Fogaras gestört.

— (Eisenbahn Uu glück.) Mau meldet aus
Rom einen schauerlichen Fall dieser Art, obgleich er nur
ein einziges Menschenleben kostete. Um nämlich ciue Ver-
spätung ciuzuholeu, fuhr der Zug die Strecke Rom-Pisa
mit voller Kraft einher, als bei der Porta Salara der
Maschinist Braudi, um nachzusehen, ob die Räder sich
nicht elwa überhitzt hätten, seinen Kopf vorbog. I n dem
Momente fuhr der Zug in den engen Viaduct ein und
zerschmetterte au den Wänden desselben den Kops des
unglückliche» Maschinisteu, während der rechte Arm in
dem Gestänge der Locomotive hängen blieb.

— (Recht tröstlich.) Bergtourist: «Wie weit
haben wir jetzt noch zusteige,,?» — Führer: «Nur noch
bis zur Spitze; von dort an geht es dann abwärts!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderath.

(Schluss.)

Der Bericht des Finanzausschusses über die Ein-
ladung zur Subscription von Prioritäts-Obligationen für
dcu Bau der Localbahn Laibach-Stein wurde über An»
trag des GR. H r i b a r von der Tagesordnung abgesetzt.
— GR. Dr. S t a r <f berichtet hierauf namens der Finanz-
sectiou über den Kaufanbot des kraimschen Landesaus-
schusscs bezüglich dreier städtischer, nächst dem Zwangs-
arbeitshause gclegeucr Parcellen. Der Anbot des Landes»
ausschusses geht dahin, 1 ft. per Quadrattlafter für das
zu erwerbende Terrain zu bezahlen. Der Referent be»
autragt, deu Autrag des Landesausschusses im Sinne des
bereits gefassten Grmeinderaths-Beschlusses, wornach sich
der Gemeinderath nur bereit erklärt hat, alle um das
Zwanasarbeitshaus liegenden städtischen Parcellen ins-
gesammt zu verlaufen, abzulehnen. Der Antrag wurde
angenommen.

Vicebürgermeister Herr Vaso P e t r i c i t referiert
namens der Fincmzsection über die Bewilligung eines
Credites vou 6000 fl. zur Bedeckung der Kosten für den
Bau der erweiterten Quaimauer nächst der Hrabehty-
brückc und beantragt, diese Summe aus dem städtischen
Lotterie-Anlehensfoude gegen 5 proc. Verzinsung zu be-
willigen. Der Antrag wurde angenommen.

GR. Gogola berichtet namens der Finanzsection
über die Vergebung der städtischen Jagd. Zur öffentlichen
Licitation, welche in den Journalen ausgeschrieben war,
ist nur der pensionierte k. l. Geometer Herr Johann
Vefe l erschienen, welcher einen Iahrespacht von 300 fl.
anbot, also ebensoviel, als der frühere Pächter Herr
P a u l in sür die Jagd bisher bezahlt hat. Die Caution
hat der Ersteher vorschriftsmäßig erlegt, nur müsse, sagt
der Referent, bemerkt werden, dass aus den Ncten in
dieser Angelegenheit uicht ersichtlich sei, ob die Caution
sofort der Stadtcasse übermittelt worden ist oder nicht.
Schließlich stellt der Referent den Antrag, den Pacht-
anbot des Herrn Johann Vesel für die städtische Jagd
zu genehmigen.

GR. H r i b a r bemerkt, e» müsse leib« conftatiert
werden, dass noch immer ein Regulativ für die Stadt»
casse fehle. Dasselbe sei bereits ausgearbeitet, und wäre
es wünschenswert, dass dasselbe zur definitiven Geschluss-
fassung endlich vorgelegt werbe, damit das Provisorium,
welches im Amte der Ttadtcasse schon lange genug an-
dauert, endlich doch in ein Defimtivum umgewandelt
werde. Redner stellt schließlich an den Herrn Bürger-
meister das Ersuchen, diese Angelegenheit möglichst zu
beschleunigen.

Bei der Abstimmung wurde der Sectionsantrag
bezüglich der Verpachtung der städtischen Jagd an-
genommen.

GR. Gogola referiert weiters über die Petition
des österreichisch-ungarischen Vereines in München um
eine Geldunterstützung aus der Laibacher Stadtcasse. Der
Referent betont, dass der genannte Verein, wie aus dem
beigeschlossenen Jahresberichte ersichtlich sei. in erster
Linie Unterhaltungszwecken zu dienen scheine, und be°
antragt daher die Abweisung der Petition.

GR. V a l e n t i n c i c berichtet namens der Schul«
section über die Anschaffung neuer Schulbänke in der

dahinzustellen und dir an der Pflichterfülluug des
^ages genüge,, zu lassen > Hast du nur die guteu Tage
,. 5 Ä> ̂ " " ^ ' die holde Jugendzeit, dein erstes Frauen-
mw Mutterglück? Kannst du dich nicht fügen, dass auf
"neu helleu Tag ein trüber Abend folgt? D l , nennst
2 " ^ Idealistin uud häugst völlig am Realen;
yaue Einkehr in deine Seele und erkämpfe dir den

y)..s..Achr und wahrhaftig, so hat es an meinem alten
^laynsch an einem heißen'Sommertage, als ich so sehr
o« ». ^ '6 bedürfte, zu meiner Seele gefprochen. Ob
es dauernd nützte? ' W. H.

(Nachdruck verbolen,)

Das Opfer der Liebe.
woman von Vlax von Weißenthurn.

(62. Fortsetzung.)

A u s Mange l an Beweisen.
M i t lebhafter Theilnahme blickte der Staats-

nuwalt auf die neue Zengin; hatte doch auch er zu
yaust eme schöne, junge Tochter, und er stellte es sich im
^elste unwlllkürlich vor. wie es dieser zumuthc sein
wurde, sollte sie an Veatriccns Stelle vor den Ge<
Ichwornen stehen.

Icht schlug die junge Frau den Schleier zurück.
H),e Veränderung, welche in ihren Zügen vor»

f a n g e n war eine so entsetzliche, dass die Augen
« o St. Johns, die mit dem Ausdrucke iunigster
" ^ e auf chr ruhten, unwillkürlich trübe wurden.
s<a t . . -n^ F " ' ? c " " °"s ihrem Antlitz gewichen,
da . k ^ ^ ' ' ^ , ! ' '" d " düsteren Witwenkleiduug
da und sah so hilflos, so zart aus. dass selbst das

gestreuge Richtercollegium vor der Nnfgabc zurück-
schreckte, diese Frau Zeuguis ablegen zu lassen gegen
den Mauu, welchen sie liebte.

.Wiederholungen sind unnöthig,» sprach der
Staatsanwalt, während er in den Acten hin- uud her-
blätterte. «Sie köuneu vermuthlich uur dem beistimmen,
Lady Carr. was die früheren Zeugen über die Um-
stände Ihrer Vermählung mit dem Ermordeten aus-
gesagt haben. Is t alles richtig gewesen?»

«Ja.»
«Wie lauge waren Sie bereits S i r Henry Carrs

Gemahlin, als sie mit dem Angeklagten wieder zu-
sammentrafen?»

«Vier Jahre und einige Monate nach meiner
Vermählung kehrte Major St. John, so viel ich weiß,
nach England zurück.»

«Hätten Sie in der Zwischenzeit Kunde von ihm
erhalten?»

«Nein, keinerlei Nachricht.»
«Als er mit Ihrem Gatten zusammentraf, ver-

kehrten die beiden Herren freundlich miteinander?»
«Ja.»
«Sie waren aber in bitterster Feindschaft von-

einander gegangen?»
«Major St. John war cm bitteres Unrecht zu«

gefügt worden.»
«Und er hatte Worte der Drohuug ausgesprocheu?»
«Er war außer sich vor großem Schmerz, als er

sie sprach!» erwiderte Beatrice stolz.
«Wir töuueu seinen Schmerz begreifeu. Wie mau

aber lange Jahre hindurch imstande ist. Hass und
Groll im Herzen zu tragen, ist doch nicht recht fasslich.»

«Er that es nicht!» rief Beatrice abwehrend.

«Er vergab S i r Henry. Vr hatte seinem Oheim »l»f
dessen Todtenbette gelobt, das ihm zugefügte Unrecht
verzeihen zu wollen, und er hielt seinen Schwur!»

«Ich bitte Sie. diese Ihre Aussage zu beeldlgen.
Lady Carr. und uns genau mitzutheilen, was G «
davon wissen!» ^., , . ^

«Der Freiherr Jack von St. John lag »m Ster-
ben.» sprach Beatrice leise, aber deutlich. «Meine Ver-
mählung mit Major St. John sollte beschleunigt wer-
den, damit wir uoch an des Kranken Lager eilen und
seinen Segen empfangen konnten. Als aber der Frei-
herr von Carr seine Rechte geltend machte, da musste
Major St. John allein zu seinem Oheim zurücklehren,
uud damals war es, dass jener ihm das Versprechen
abnahm, keine Rache zu nehmen für das ihm zugefügte
Unrecht!»

«Und der Angeklagte leistete dieses Versprechen?»
«Ja.»
«Seit wann wissen Sie darum?»
«Major St. John erzählte es mir bald nach seiner

Heimkehr!»
«Bei welchem Anlasse?»
«Ich dankte ihm, dass er dem Freiherrn, meinem

Gemahl, nicht nur freundlich, sondern mit Herzlichkeit
begegnet sei.»

«Ist es wahr. Lady Carr. dass Sie mit ihrem
Gatten nicht auf freuudfchaftlichem Fuße verkehrten/»

.Wi r waren nicht glücklich!» erwiderte G-atr,ce,
während zarte Rothe ihre Wangen färbte.

«Sir Henry war stets liebevoll uud nachstcyng
gegen Sie?»

«Ja. immer!» , ^ ^ ^ l .
«Wir sind also zu der Annahme berechtigt, daj»
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ersten städtischen Knaben-Voltsschule. Die Bänke in der
genannten Schule seien in sehr schlechten, Zustande. Die
neue städtische Schule müsse ohnehin in zwei Jahren
vollendet werden, und da könne man die neuen, jetzt
anzuschaffenden zweisitzigen Bänke ganz gut benutzen, da
sich dieselben übertragen lassen. Referent stellt den An-
trag, der Magistrat möge beauftragt werden, unverzüglich
120 zweisitzige Schulbänke für die erste und zweite Schul-
classe anschaffen zu lassen. Zugleich rügt der Bericht-
erstatter die schlechte Unterbringung der ersten städtischeil
Mädchenschule bezüglich der Lehrzimmer und gibt der
Erwartung Ausdruck, dass das Bestreben des Stadt-
magistrates, im Lycealgebäude, in den ehemaligen Räumen
des Museums, oder im Hause des Herrn Mahr wenig-
stens ein Zimmer für die erste städtische Mädchenschule
zu acquirieren, von Erfolg begleitet sein werde.

GR. H r i b a r bedauert es, dass man für die ge-
ringe Anzahl deutscher Schüler ein so großes Zimmer
gemietet habe, für die große Anzahl der slovenischen
Volksschüler aber müssen unzureichende Localitäten im Haupt-
wachgebäude genügen.

GR. Dr. V o s n j a k meint, man habe sich seitens
des Magistrates zu spät um bessere Localitüten für die
erste städtische Volksschule umgesehen. 17 Schüler der
deutschen städtischen Voltsschule seien in einem schönen
Zimmer untergebracht, 70 bis 80 Schüler der ersten
städtischen Voltsschule aber müssen in einem dumpfen,
kleinen Zimmer den Unterricht anhören. Kein Wunder,
dass mehr als die Hälfte derselben trank wird, da sie in
solchen Räumen wohl kaum athmen können. Es wäre
Pflicht des Magistrates gewesen, andere Localitäten aus-
findig zu machen, und bei etwas ernstlichem Willen wäre
dies auch schon gelungen. Es sei wohl nur der städtische
Physicus zu bewundern, der sonst doch so strenge hygie-
nische Mahregeln trifft, dass er diese Schulräume nicht
schon längst schließen ließ.

Nei der Abstimmung wurde der Sectionsantrag an-
genommen.

GR. Dr . V o s n j a l referiert namens der Schul-
section über die seitens des k. k. Unterrichtsministeriums
verfügte Erhöhung des Schulgelbes an den Mittelschulen.
Bisnun betrug das Schulgeld in Laibach 20 st., nun ist
dasselbe auf 40 f l . erhöht, daher verdoppelt worden. Diese
Erhöhung werde die Eltern und Vormünder desto schwerer
treffen, weil sie für die neu eintretenden Schüler ohne
Ausnahme das Schulgeld für das erste Semester in den
ersten sechs Wochen bezahlen müssen. Auch sei die Er-
höhung des Schulgeldes im Vergleiche zu der in Wien
normierten Erhöhung (20 Procent) für Laibach mit
100 Procent beziffert. Referent beantragt, dass der Ge-
meinderath an das k. l. Unterrichtsministerium eine Peti-
tion richte, es möge die Verordnung vom 12. Jun i 1886
bezüglich des Schulgeldes an den Mittelschulen für Kram
abgeändert werden.

Nachdem GR. H r i b a r den Antrag unterstützt,
wurde derselbe angenommen und hierauf die öffentliche
Sitzung geschlossen.

— ( P r i e s t e r - J u b i l ä u m . ) Wie wir bereits
gemeldet haben, begieng der hochwürdige Herr Dompropst
Z u p a n in Laibach jüngst sein 50jähriges Priester-
jubiläum. Der Jubilar, ein Priester ini wahren Sinne
des Wortes, empfieng aus diesem Anlasse zahlreiche

Sie es gewesen, die den an Ihnen geübten Verrath
nicht verzeihen, nicht vergessen konnte?»

«Ich war erbittert, doch wir söhnten uns aus,
ehe S i r Henry starb.»

«Was veranlasste Sie, sich mit Ihrem Gatten aus-
zusöhnen?»

«Major St. John drängte mich, eine Versöhnung
herbeizuführen.»

«Eine der vernommenen Zeuginnen behauptet,
gehört zu haben, wie Sie zil dem Angeklagten gesagt,
Sie wünschten, Ihven Gatten todten zu können. Ist
diese Behauptung richtig?»

«Ich glaube, dies allerdings gesagt zn haben,
doch sprach ich in großer Aufregung. Ich fühlte mich
sehr unglücklich!»

«Sie haben diese Worte zn dem Gefangenen ge-
sprochen ?»

«Ich habe sie in Gegenwart des Majors St. John
gesprochen.»

«Glauben Sie an die Schuld des Angeklagten,
Lady Earr?»

«Nein! Ich glaube an seine Schuldlosigkeit wie
«n die Barmherzigkeit Gottes!» erwiderte Beatrice,
voll und fest Hugo St. Johns Blicken begegnend.

«Das genügt, Lady Carr!»
Beatrice wurde beeidigt, und die Verhandlung

nahm ihren weiteren Verlauf.
Zeuge lim Zenge sprach zugunsten Hugo's. Es

waren Männer, die jahrelang mit ihm gedient, die
seine Freunde gewesen waren. Pastor Morton schil-
derte des Majors Ueberraschung und Schmerz, seine
unverzügliche Rückkehr nach Eastcn, als er von dem
entsetzlichen Vorfalle vernommen hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Gratulationen; auch der Herr Landespräsident Varon
W i n k l e r brachte ihn, persönlich seine Glückwünsche dar.
Von einer öffentlichen Feier des Jubiläums musste
leider wegen ungünstigen Gesundheitszustandes Sr. Hoch-
würden abgesehen werden.

- (Schulnachrichten.) Wie wir dem Jahres-
berichte der vierclassigen Volksschule in A d c l s b c r g
entnehmen, wurde diese Anstalt im verflossenen Schuljahre
von 169 Schülern und 17« Schülerinnen besucht, von
welchen 237 zum Aufsteigen in die höhere Classe reif
erklärt wurden. Als Lehrkräfte fungierten die Herren:
Johann T h u m a , Oberlehrer uud Schulleiter; Johann
Lav renc i c , Katechet; Theodor I o s i n , Jakob D i m n i k
und die Lehrerinnen: Marie S t e i n e r , Paula von Ren -
zenberg und Paula W ö l f l i n g . Dem Jahresberichte
ist eine geographisch-historische Skizze von Adclsberg, ver-
fasst vom Schulleiter Herrn T h u m a , beigegcben. Herr
Thuma hat hiemit ein Feld betreten, auf welchem man
ihm weitere Nachfolger aus den übrigen größeren Orten
des Landes wünschen möchte. Die Skizze enthält statistische,
zoologische, klimatische, naturwissenschaftliche, hauptsächlich
aber localhistorische Notizen über Adclsberg von den
Römern bis auf die neueste Zeit. so dass die Abhand-
lung für jedermann sehr viel Anziehendes bietet, für die
Adelsberger aber sicherlich stets eine höchst beliebte Haus-
lectüre bilden wird.

— (Postsparcasse.) I m Jul i d. I . betrugen
in Krain die Einzahlungen im Sparverkehre 17 11 !1 fl.
und im Checkuerkehre 422 000 fl., die Rückzahlungen im
Sparverkehie 9057 fl. und im Checkverkchre 151000 fl.
Insgesammt wurden im Jul i d. I . 1 350 538 fl. im
Sftarvertehre und 32 266 000 st. im Checkverkehre ein-
gezahlt und 1 362 638 fl. im Spar- und 31 530 000 fl.
im Checkverkehre zurückgezahlt.

— ( F a h n e n - und Spri tzenweihfest in
Veldes.) Wie uns aus Veldes berichtet wird, veran-
staltet die dortige freiwillige Feuerwehr Sonntag den 8ten
August ein Fahnen- und Spritzenweihfest. Programm:
10 Uhr vormittags Fahnen- und Spritzenweihe in der
Pfarrkirche zu Veldes; 3 Uhr nachmittags Promenade-
Concert auf dem Festplatze; 4 Uhr nachmittags Tombola
auf dem Festplatze; 8 Uhr abends Secbelcuchtung mit
Seefahrt unter Mitwirkung der Musikkapelle, Abfahrt von,
«Hotel Mallner» aus, nach Rückkunft Tanzkränzchen
auf dem Festplatze. Das Reinerträgnis der Tombola fällt
dem Feuerwehrfonde zu. Spenden zur Tombola werden
dankbar angenommen, und man ersucht, dieselben im Ge-
schäfte des Herrn Otto W ö l f l i n g (Hotel Mallner) ab-
zugeben. — Nei ungünstiger Witterung findet das Fest
Sonntag den 15. August statt.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t ) Wie uns mit-
getheilt wird, findet hente nachmittags im Falle günstiger
Witterung in T i v o l i ein Promcnade-Conccrt mit fol-
gendem Programm statt: 1.) Marsch; 2.) «Fest-Ouverture»

'von Fr. von Supp^; A.) «Annen-Walzer» von Gene'e;
4.) Phantasie aus der Oper «Stradella» von Flotow;
5.) «Briganten - Quadrille» aus Offenbachs Operette
«Die Banditen», von Kovac; 6.) «Flora», Polka schnell
von Gleisner.

— (D ie K ä r n t n e r Handelskammer) be-
schloss, die Petition der Gemeinde Wolfsberg betreffs der
Einschränkung des Hausierhandels wegen Vorschnbleistung
des Diebstahls, des Gifthandels und der Verschleppung
ansteckender Krankheiten der Landesregierung vorzulegen.
Die Kammer beschloss ferner, bezüglich des Erlasses, be-
treffend die Handelsverträge mit Deutschland und Italien,
die Industriellen aufzufordern, sich in Genossenschaftsgruppen
über ihre Interessen zu äußern, und wies den Entwurf
über den Lebensmittelhandel einem ständigen Comite zur
Vorberathung und Berichterstattung zu.

— ( M i l d t h ä t i g e Spende.) Für die Witwe
des Malers W o l f ist weiters eingegangen: Von der
Frau Anna L u schal in Rudolfswert der Betrag von
2 fl. Mi t den früher ausgewiesenen 15 st. zusammen
17 st.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t n n g .

Ischl, 4. Anglist. Ministerpräsident Tisza ist heute
nachmittags hier eingetroffen und im Hotel «Elisabeth,
abgestiegen.

Trieft, 4. August. Von gestern bis heilte mittags
sind hier sieben Personen an der Cholera erkrankt und
vier gestorben.

Lembcrg, 4. August. Gestern sind um 3 Uhr
nachmittags in Ulanow in einem Zeitraume von zehn
Minuten zweihundert Gebäude abgebrannt. Vierhundert
Familien sind obdach- und brotlos. Nichts wurde ge-
rettet. Graf und Gräfin Honipesch haben zur sofortigen
Linderung des Elendes 500 f l . nnd 500 Laibe Brot
gespendet.

Paris, 4. August. Der Kriegsminister General
Boulanger richtete an Limbonrg. welcher die Briefe
Aoulailgers an den Herzog von Anmale in den Jour-
nalen veröffentlichte, ein Schreiben, in welchem er die
veröffentlichten drei letzten Briefe als authentisch aner«
kennt. Der Minister fügt hinzu: «Wenn mich die
Prinzenverschwörnng zwang, zwischen meinem früheren

Chef und der Republik zn wählen, so blieb ich der
Repllblik treu. Als das Oesch votiert war, ließ w)
es ausführen. Wenn die Freunde des Herzogs v»>'
Aimiale jemals von den Worten zur That üderqehc»
wollten, wcrde ich einfach, aber sehr energisch me»l'
Pflicht gegenüber denselben erfüllen.»

Col'stlNltinopcl, 4. August. Als der Grußvezier w
seinem Wagcn vor der Hohen Pforte vorfnhr, sene"'
ein Individuum drei Schüsse aus einem Revolver M
ihn ab, ohne ihn zu treffen. Der Verbrecher w»rde
sofort verhaftet.

Wlkswirtschaftl'iches.
Laibllch, 4. August. Aus den, heutigen Marlte sind e M '

neu ! 4 Wagen mit M'lreide, U1 Nagen und 2 Schiffe mit M -
Durchschni t t Preise.

4<M,- All!,.. Mlt,- ^ '
N,slr ss,!ll, fl^jlc, ^ ! ^

Weizen pr. Hcllolit. 6 50 7z2li! Änllcr pr. Kilo . . — 9 0 - " "
Koni . 4 71 U!1A Eier pr. Stilct . . —! 2 - ^
Gerste » 4 6 4>88 Milch pr. Liter. . —! 8 ̂  ^
Hafer . 3 «) 515> Rindfleisch pr. Kilo — 64 - ^
Halbfrucht . «^Kalbfleisch ' — 4 8 - " "
Heiden » 4 A9 5! 6 Schweinefleisch » — ! 5 8 - " "
Hirse » 4 87 4 ^ Schöpsenfleisch » — 8 2 ^ " "
Kukuruz » 4 87 5 10 Händel pr. Stück . — 40 — ^
Erdäpfel 100 Kilo Lauben > — 17 - ^
Liuseu pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.'Ctr. . 3 50 - " -
Erbsen » 11 Stroh . . . 2 67 " ""
Fisolen » w Holz, hartes, pr.
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter 6 5 0 - " "
Schweineschmalz» - - 6 6 — — — weiches, » 4 1 0 - " "
Spccl, frisch, . - 64 Wein,roth..100Lit, 24 ^
— geräuchert » —70 -^ wciszer, » iV-^

Augelomillclle Fremde.
Am !!. August.

Hotel Stadt Wien. Weil. Kaufmann, Stuttgart. — OrünbeW
Naumanu, Osterscher und Vel„lochner, Kaufleute, Wir» "
Alber, k. l. Oberliruteua^ , Koliu. — Czimez, Nuchhalltt,
Graz. — Vaterl. Kausmou,', sseldlirchen, — Duleiie, l. >>
Linieuschiffs<Lieuteuant, Z<.r., — Strudthof Emma, Pnunll''
Planina. — Piskar, Pfarrer, Heil. Berg.

Hotel Elefant. Löwrubein. Vwmer uud Mundolfo, Kauft"'''''
Wien. — Matanovic, l. k. Lieutenant, («raz. — KiW'j, D>"
chant, Idria. — Bradamuute,,, ,i. l. Mariuecommissär, Wipp"«'-
— W?lnssig Justine, Priv.lie, glitsch. — von Krcpach. P"'
uatier, Kreuz. — vun Fettich „vraulheim, Pfarrer, Prem. 7'
Cerue, Lehrer, Oberlaibach. - Dr. Ritter uou Eaudriiicll',
Präsident; Dausch, Privatier: '/.'ncreisen, Kfm.; Wilscher, l ^
Oberstlieutenant! Zampoui, Priralier, und Giauetto Maw',
Private, f. Tochter, Trieft. — 'Mayer. Ingenieur, Fi»M<'
' - Erjavcc k. l. Professor, s. F^ l'lie, Wrz. '

Gasthof Siidbahnhof. Kozmel, Pr i^ t i r r . Arcano. — Pn'ße»
Anna, Private, Trieft. — Schubs, Privatier, sammt Fra»,
Laibach.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Vrallamonte, Privatier, Tries'
— Pllnöuh, Lehrer, Zoll. - Perz, U ufmann, sammt Tochter
Kropp.

Wasthof Sternwarte. Gruden, Pfarrer. lAucrspecg. — («rude»,
Privatier, Grchlaschiz. — Klnn nnd Lausin. Bescher, Ne'sn'.̂

Verstorbene.
D e n 3. A u g u st. Stefan Iupanöic, OberjägerS-Sohn,

7 Mou., Polanastraßc 69, Masern.
D e n 4. Augus t . Albin Iebarin, AmtsdienerS'Sohn,

2 I . , Floriansgasse 40, Kehlkopscroup.

Meteorologische Bcobachtungen in Laibach.

's?U.M'g. 736.70 " M ' ^ Ö ' ^ n ^ ^ ^ U ^ ^ ' ^
4 . 2 . N . ?:!7.45 14.8 O. schwach bewollt «.'<.„

!1 . Ab. 7!l?.80 1A.1 O. schwach brwüllt ^
Vormittags Regen biö Mitlag anhaltend, uachuuttags meist

trilbe; nachts Regen, fehr lilhl, iu den Alpen Schncefall. Das
Tagcsmittel der Wärme 14,4°, um b,4« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t .

W Allen Anuerwanbten, Freunden und Velanuten W
M geben wir die traurige Nachricht von dem plötzlichen W
^ Hinfcheidcu des Herrn > >

> Hermann Toman >
W Laubeöbuchhaltungs-Officials. «

W Das Leichenbegängnis findet Donnerstag ben W
« 5. August um ? Uhr abends von der Todtenlapelle zu M
^ St, Christoph aus statt. W

W Laibach, 4. August 1886. M

W Die trauernden Anverwandten. W
W Separate Parte werden nicht ausgegeben. M

Der ganzen heutigen Auflage unserer Leitung liegt ei»
Profpect der Vcrlagssirma Ernst ' fchc V u ch h <i u 0 l u » « .'"
Q u e d l i n b u r g bei, in welchen, eine grosie Anzahl uerfch»>
denn nichlicher Bücher zum ganz geringen Preise ana^'s!'
werden. Sämmtliche Bücher sind iu der Buchhandlung 1 1 1 - " " "
K l e i n >» a y r <k Fed. B a m b e r g m L a i b a c h zu halien.
Nach auswärts erfolgt bei vorheriger Einseildung des Aetragc»
Franco.Zuscnbung. (31b«)
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Course an der Wiener Börse vom 4. August 1886. N°« dm. 0^«, l°ur,bi°tte.
Ve!^ War,

EtaatS.Nnlehen.

,°""'kNtt «N4N l<««0
«<A ^7» ctan,«,ole ,50 si, 18, 75 IÜ« 7^

' ^ ' . ^ ^ ° j>"'»c »no .. ,42 2N!4^7<>
i ^ ^ " VUnsltl 100 I 1 4 1 - 141 bo

Low«« . " . - ^ u ' . >e»^u>«-7.'>
"°mo.lNenten!chcinc , , per G<, df -

^ ' » ^ ^ - O ^ l d t l n t e , stciiers,<i . >2 izo l« l4N
r»cll . »lotenrenl«, ftcucrftei . >uzobl0^L0

u»«>«°,bren<t <»/„ . . . . io? 8» >«? 95
« Vaplerrentt 5°/» . . . !»,'<- U5.I5
» »'leub..«nl, i l u si. ö. w . V . >5>4 ?.', I55>—
« ^s<bnhn.^noli!ä«en . . ,n<> «o ><N'-
« «>l"a!«'Qbl. lUng.Osidahn) 12850 12!»-
" »< ^" ^ " " " l I . 187« . >»« ' - I I I —

li ' ,g" 'un!>en.«nl . k ,ou «. ö. W, l»Z »u 12» «o
'"°'"cg,.i, 'os« 4»/, i,,l> fi , „« _ I^« 5«

^rundrntl.. Obligationen
(!ür wo ft « .A.)

Geld Wore
5s/, I cmt<» Vanal . . . . «05 20 105 no
5"^ Uüssorischl 105-30 lON UO

Nnbc« öffe«il. Nnlehen.
Den.,u.»<cg.>^olc b«/« W0 sl. . 1>3—

t l r . »lnltibc ,87«, ste»«llci . in« —,07 —
Un!(-bcn d, Stablgemlinbe WIen INK 4n ink 80
Niilche» t>. Etadlgtmeinde Wien

(E i l b l i »>!d <.">?ld) . , . . 183- — -
PlamitN'AnI , d, >3<>,b»gfm, Wic» lllb-5u I l k «<>

Pfandbliefe
(sür 100 fi.)

Velt, ,c l ,aUg.ös!t l l , <>/,"/<> Vol>>. , 2 , , . ' . - - -
d!o, <n 50 „ „ <'/, °/l> >01-—10' 50
No, in l><» „ » 4°/n , »?-— »7-50
t!o. ^,äll!>c»°kchuldvelIchr,H<Vu IN0 5N101-—

Q^sl,Hyp!,theIc!!banl ,'Ni, 5'/,"/» K'l zs> - -
Q<I,,<>,»g. Bi»>l vr r l . 5"/u . . i o i—101 .10

No, „ <'/,"/<> ' lUI9Ul0«»s!
d!o. „ <»/„ . . «8 80 b!» 80

U»ss, al!^,, L'ote»cr>,d!l'«cl>cnge!.
,,! P<s> in I , ,«,'9 vl-rl,5>/,»/, —

Plioritätö.OblililltiVneu
(luv !«(' fi,)

^l>!nle«h> Wcslbühü i . «imiision ^ — __ —
si«,d!„a»d««Norddahn in Silber «,y «<, ,,« go
,nn,!z°vl>,<I»<jah« z»g7u u? in
Ou!iz,ja,e ^!,<>!. Vudi^g» Bahn

«tl». Ibli l »N<1 j>, C. ^ / , " / , . I013010I-7N
O«ll«rt, z»>>'N N ts!l'ayN . . . lvz 7b I0s.-«5
E xI'l-obingo , . . . . , >^j —

<»eld Ware
S>aat«lahn l . «mlsfion . . «o» III. — —
Sildbahn k »°/>> u,i50lezl —

„ 5 5"/» 134-501^5 -
Ung.'galiz. Bahn i o i 7o i n« l o

Diverse Lose
(per St ix t ) ,

Viebillose ion s> l?i«'50i8N-—
lllary»ko<e 40 ft 44 — «k,—
4«/, Donllu.Damhssch, w o f l , , l,»75!iz»2l>
Laibachrr PrämieN'Nnlth, lu ft, 20 75 «l 25,
0!encl ^oft 40 sl 4b l>0 4b—
Plllffy.l'cie 40 « 45— 4540
Nolhe» Äituz, »fi. Ve<. r, ><> <!. 14 4» 14 7<»
Rudoll'^'olt 10 N 18 »b 1« »!̂
EalM'kosc 40 <> 57-5,0 58 —
El,'Gc»0!».^o!e 40 si. . . , 5« 75 5? 25»
Waldstciu'Losc «0 si. . , . .«.2 75. «!, 25,
Windischgtäy.Voft z<« si, . . 44 « 44 75

Vanl.Nctieu
<pcr Sl i l l l ) ,

»nglo'iDcftcrr. Ban! Ü00 si, , I i4 50l l4 80
Vanlvclei», Wiener, I«0 sl. . ,03!!0 104 —
t<d!>cr,'A>,s!,,Qcsl,li0Usl.S,«»«/l, ^c» .'>< iüil —
!ird>,«?!«>'!, s,Hand,u.O. x.nsl, 2<ji-iv2«i- 0
«ircbitbanl, N»g U»g, l!<»u,!, . 88«402«»^«
5cpl,'sllc»vanl, Allg.200 >l. . iiuy — im> kl<
<tecci»ple.Oes.>!/i!c^erbs!,50UsI, 543—54« —
H^pclhclcnb., öst. X0!, j i ,^ .^<i , «2— «3—
Vautclb,, ösl, .uu<l. G.üu>7, <t, »»»—2»2lü
iDes!e»t,'U»u. Ban! , , . , 870—87X —
UuilXld.»»: 10« sl 78 5c, 73 70
«ellchret'anl. UUg, 140 sl. . 155 7»Ib<! 2b

Telb Ware

Nctien v«n Transport»
Unternehmungen.

(per Vtü l l ) ,
«llbrecht'Vahn »00 f l , Silber . — — — —
ÄIIi,'!dl>ium,.Vahn «0N sl. V i lb . >!»»30 1»»»0
«lussig-Trpl. <tis»l!». ««»fl. « « ,
Uöhm, Nordbah!, i5u sl. . . l«7—168 —

Wcstoahn i!00 sl. . . .
«uschlichlaber «isb. 50« f l . T M . —

„ (l i t , U) 800 sl. . I8Ü b« 190 —
Donau ' Dllmpfschifsahlt« . Ge>.

Oeslcrr, 5,00 fl. » « l . . . . 89« — »98 —
D!-au«<t>I. lBal,»Db..Z.)^ousl.V. l»< 5« i » b —
Duf «odcndacher <t.«O. »00sl,S. —-—
Llisnbelh-vcih,, UNO f l . <iM, . « 4 7 — , 4 7 l l .

„ ^inz.Vubwe!« i!UU sl. . 218-75 «i«-,,',
^ S!zb.«T»l,IU. <i. i»?3^0UfI.S, »u»5>o«u9-—
ste>d,l>and«.Nordb. ><XX> sl. ^u l i . ^«7 2<!l»4
>ilHi,^I?scs'Hahn »00 I l, E i lbc i «»075221 —
Wnslirchc«- ^ a i c l n <lisb.200sl.S. 193 — 193»s>
Gali,,«ai!.t!udw!g >U,»00!l.>iM. —' —
Graz »iislatder l i . . ^ ^uu sl,ö.W. —
»al/Iendcrg Eiscill'ah» iun sl, . —' —
Naschau Oictl>,<t,jcnb. ^ou sl, S , -> '— — —
^»»bcrg ^,eliwwitz«!i!,!!v «tiseix

bl>hn.<"ei<!<<chliil ü",! si. 0. W. ll»8-b«»29--
i!>ohb,os!, u»g,, TlieslüUUsl.H^l, <>»o-—5«z-
Oefttlr, Viordweslb. ^uu sl. S l id , i74-b(»l7!l —

dlo. (!>l,U) «(»0 N. Sllbcr . 171 75 1?» —
P r a g D u f « <>t>ĵ >b, I5.l,sl, S»lb. , 5 — ,« - . -
Mudols'^ ayn »uu sl. S i l l , « . i»4-—194 bo
Siebe»dür»cr <t>je»b. «00 <l. — -—
klaal«e>!e!!l>>>y,! '̂»« N ö. W. . «51 4«»5l.-70

! V«l» «volt
Sübbahn »00 f l . Silber . ,115 5O l i « —
Vllb.iNorbd .Vtlb,. t j ,»0«sl.<lM. i«7 »5i«7 75
Lheih.Nahn »00 f l . «, «0. . . —
Tramway.»ts,. V r , ,70fl, » N - »9? ? 5 l » —

, Wr,. « u l»0 f l . 107 — l»7-z«>
Iranlporl.Vesellichoft 100 f! . — - — —
Unz.'gali», Hiseni. »00 sl, V i l b « 1?, » 17» —
Nng Norboflbahn «00 f l , Vilber »7? — 177 b«
N»g,wesll>,s«a»b.»r»,»»00sl.«,,«-»5 »7« >»

I»,nftrle»etie»
(per St i l l t ) .

Lgybi und «inbberg, «is»« >»b
Slabl . Inb, in Wien I0O N. . — — — —

H>!enbahnw,.i!eihz, l , 80 f l . 4 » ^ , —-— —- —
„«tlbcmuhl", Papil l f , N < l < » . «4'»5 »4 ?»
^ionllin'Gcsellsch.. ofterr-olvlne l i8— « » «
piagei !i,sel!<»nt>,.«cs, «>» sl. . i « l — , « - —
'»a^o>H.arj, Hisinrofs. wu sl. . 145 — — —
Wasiens..^.. 0eft. i , W. 1«» f l . — —
Ilisailel »°bltn».,>»el. 7« st - — — — —

Pevije»
Deulsche Pläht „ «5 ^ «
London 1»«l0l»«5«
Pari« 50 0»> zo l»
Peleisburg — — —

««lute».
Ducalen 5 »4 z^«
!eu.Kranc».Slilcke loo? « ^ ,
Vilb« —-— — —
DtAtiche Mcichibanlnoltu . «j <t>« «1 »»


